
*DE69732930T220060413*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 697 32 930 T2 2006.04.13
 

(12) Übersetzung der europäischen Patentschrift

(97) EP 1 386 593 B1
(21) Deutsches Aktenzeichen: 697 32 930.5
(96) Europäisches Aktenzeichen: 03 021 907.5
(96) Europäischer Anmeldetag: 17.01.1997
(97) Erstveröffentlichung durch das EPA: 04.02.2004
(97) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung beim EPA: 30.03.2005
(47) Veröffentlichungstag im Patentblatt: 13.04.2006

(51) Int Cl.8: A61F 13/00 (2006.01)

(54) Bezeichnung: Nasal epidermaler Einbringmechanismus

(30) Unionspriorität:
17258 P 10.05.1996 US

(73) Patentinhaber: 
Beaudry, Wallace J., Elkhart Lake, Wis., US

(74) Vertreter: 
Bonnekamp & Sparing, 40211 Düsseldorf

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT, BE, CH, DE, DK, ES, FI, FR, GB, GR, IE, IT, LI, 
LU, MC, NL, PT, SE

(72) Erfinder: 
Beaudry, Wallace J., Elkhart Lake, US

Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach der Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europä-
ischen Patents kann jedermann beim Europäischen Patentamt gegen das erteilte europäische Patent Einspruch 
einlegen. Der Einspruch ist schriftlich einzureichen und zu begründen. Er gilt erst als eingelegt, wenn die Ein-
spruchsgebühr entrichtet worden ist (Art. 99 (1) Europäisches Patentübereinkommen).

Die Übersetzung ist gemäß Artikel II § 3 Abs. 1 IntPatÜG 1991 vom Patentinhaber eingereicht worden. Sie wurde 
vom Deutschen Patent- und Markenamt inhaltlich nicht geprüft.
1/4



DE 697 32 930 T2    2006.04.13
Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen epidermischen 
Hebemechanismus nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] US 3,085,024 beschreibt einen epidermi-
schen Hebemechanismus zur Behandlung von Wun-
den, umfassend eine Verbandstruktur, die mit einem 
ersten elastischen Material und einem zweiten elasti-
schen Material verbunden ist, wobei jedes der elasti-
schen Materialien als ein Streifen ausgebildet ist und 
eine Vielzahl von Perforationen aufweist, die als Ab-
risszonen ausgebildet sind.

[0003] Es ist die Aufgabe der Erfindung, einen epi-
dermischen Hebemechanismus zu schaffen, der ein 
sicheres und beständiges Halten an einem epidermi-
schen Bereich ermöglicht.

[0004] Diese Aufgabe wird durch einen eingangs 
genannten epidermischen Hebemechanismus erfin-
dungsgemäß mit den kennzeichnenden Merkmalen 
des Anspruchs 1 gelöst.

[0005] Entsprechend kann die vorliegende Erfin-
dung als ein epidermischer Hebemechanismus gese-
hen werden, der ein elastisches Material aufweist, 
welches mit einem ersten Endstück und einem zwei-
ten Endstück gekoppelt ist. Das erste und das zweite 
Endstück weisen jeweils wenigstens eine Seite auf, 
die jede ein selbstklebendes Material umfasst. Vor-
zugsweise, aber nicht notwendig, jeweils abhängig 
von der Anwendung der vorliegenden Erfindung, 
kann wenigstens eines der Endstücke eine Veranke-
rungsstruktur oder einen Verankerungsmechanismus 
darstellen, während das andere Endstück als ein He-
beendstück vorgesehen ist.

[0006] Zusätzlich kann die vorliegende Erfindung 
nicht nur als ein Nasaldiletator Anwendung finden, 
sondern auch als ein epidermisches Positionierungs-
system zum Behandeln von Wunden oder Schnitten 
mittels Offenhalten der Wunde oder des Schnittes für 
den Zweck einer medizinischen Behandlung, wie 
zum Beispiel chirurgische Maßnahmen oder das Rei-
nigen der Wunde; oder um die Enden der Wunde eng 
zusammenzuhalten, um eine Wundnaht in die Wun-
de einzubringen; oder zum Gebrauch einer Wund-
nahtvorrichtung innerhalb oder außerhalb an der 
Wunde, um die Enden der Wunde oder die Enden 
des Schnittes zusammenzuhalten.

[0007] Ferner, wenn die Vorrichtung der vorliegen-
den Erfindung oberhalb einer Wunde verwendet wird, 
kann diese auch eine Anwendung als Verbandsstruk-
tur haben. Zum Beispiel, das elastische oder federn-
de Material weist wenigstens eine Seite auf, die ober-
halb und neben der Wunde oder des Schnittes ange-
ordnet ist. Die Seite, die oberhalb oder neben der 

Wunde oder des Schnittes angeordnet ist, weist ein 
medizinisches Material, das hierauf, auf die Wunde, 
angewendet wird, auf. Dieses medizinische Material 
kann zum Beispiel Zinkchromate oder ein Alginat wie 
Calcium- oder Sodiumalginat aufweisen; jedes dieser 
Materialien weist jeweils antibakterielle und gerin-
nungshemmende Eigenschaften auf. Weitere medizi-
nische Materialien oder auch nichtmedizinische Ma-
terialien können auch bei dem Gebrauch der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung angewandt werden, je-
weils abhängig von dem Ziel und den Resultaten, die 
ein bestimmter Benutzer erreichen möchte.

[0008] Wenn der epidermische Hebemechanismus 
der vorliegenden Erfindung als eine Verbandstruktur 
verwendet wird, ist zu bemerken, dass die Verband-
struktur mit der vorliegenden Erfindung kombiniert 
derart werden kann, dass die Verbandstruktur we-
nigstens ein erstes Ende und ein zweites Ende und 
ein elastisches Material aufweist, wobei das elasti-
sche Material mittels einer Verankerungsstruktur mit 
dem ersten Ende und dem zweiten Ende gekoppelt 
ist, und wobei die Verankerungsstruktur mit einem 
Teil des elastischen Materials ebenso gekoppelt ist. 
Durch diese Anordnung sind an den Enden des fe-
dernden elastischen Materials wenigstens zwei Ver-
ankerungspunkte ausgebildet, wobei die zwei Veran-
kerungspunkte nicht an der Verbandstruktur gekop-
pelt sind. In diesem Fall kann eine der Verankerungs-
strukturen mit der Haut in einer vorbestimmten Posi-
tion verbunden werden und die Verbandsstruktur 
kann überhalb der Wunde oder des Schnittes durch 
Auseinanderziehen des federnden oder des elasti-
schen Materials positioniert werden, und dann kann 
die weitere Verankerungsstruktur an der Haut an ei-
ner weiteren vorbestimmten Position verbunden wer-
den. Auf dieser Weise wird sich das elastische Mate-
rial zusammenziehen, und dies wird den Effekt nach 
sich ziehen, dass das Verbandmaterial in einen enge-
ren positiven Kontakt mit der Wunde gebracht wird 
und so die Effektivität des Verbandmaterials erhöht 
wird. Wenn gewünscht, kann ein medizinisches Prä-
parat auf die Oberfläche des Verbandmaterials auf-
gebracht werden, das anliegend an der Oberfläche 
der Wunde oder des Schnittes vorgesehen ist.

[0009] Die Verankerungsstruktur, die in dieser Wei-
se genutzt wird, umfasst wenigstens zwei Endstücke, 
die an vorbestimmten Positionen mit dem elastischen 
Material gekoppelt sind; und die Endstücke weisen 
ein selbstklebendes Material auf, das an einer Seite 
des Verankerungsendstückes anliegend an die Epi-
dermis oder die Haut, an die diese angebracht wer-
den sollen, vorgesehen ist. Die Verbandstruktur kann 
ebenso ein medizinisches Material aufweisen, wie es 
vorstehend bezüglich des elastischen Materials be-
schrieben ist.

[0010] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner alternativen Struktur der vorliegenden Erfindung.
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[0011] Fig. 2 zeigt eine Draufsicht des Ausfüh-
rungsbeispiels der Struktur nach Fig. 1.

[0012] Bezugnehmend auf Fig. 1 ist eine sehr einfa-
che Version der vorliegenden Erfindung dargestellt. 
In diesem Ausführungsbeispiel umfasst das Ver-
bandmaterial 300 ein Stück Latex 321, das zwei En-
den aufweist, an denen jeweils eine Verankerung 301
und 303 mittels eines Klebemittels befestigt ist. Die 
Enden des Latex 321 sind zwischen den Schichten 
315 und 319 angeordnet. Ein Stück Verstärkungsma-
terial 323 ist zwischen des Mittelabschnitts des Latex 
321 und der Pelotte 314 auf einer Unterseite des La-
tex 321 wie dargestellt verklebt. Die Unterseite der 
beiden Verankerungsstrukturen 301 und 303 weisen 
jeweils ein Klebemittel 327, das auf die Veranke-
rungsstrukturen 301 und 303 aufgebracht ist.

[0013] Bezugnehmend auf Fig. 2 ist ein Ausfüh-
rungsbeispiel dargestellt, bei dem zusätzlich eine 
Mehrzahl von Öffnungen 383, die an der gesamten 
Verbandstruktur 300 angeordnet sind, vorgesehen. 
Abhängig von dem Material, durch welches die Öff-
nungen 383 führen, unterscheiden sich die Funktio-
nen der Öffnungen. Öffnungen 312 im Latex 321 be-
wirken eine Variation der Elastizität des Latex. Öff-
nungen 383a bilden Druckpunkte aus und unterstüt-
zen die Verbandstruktur aufrecht in gerader Ausrich-
tung zwischen den Verankerungsstrukturen 301 und 
303 zu halten. Öffnungen 383b ermöglichen eine 
Luftzufuhr im Behandlungsbereich.

[0014] Das Vorstehende ist nur als eine exemplari-
sche Erläuterung der Prinzipien der Erfindung zu se-
hen. Da zahlreiche Abwandlungen und Änderungen 
dem Fachmann leicht zugänglich sind, ist es darüber 
hinaus nicht gewünscht, dass die Erfindung auf die 
gezeigten und beschriebenen bestimmten Konstruk-
tionen und Funktionen beschränkt ist. Während das 
bevorzugte Ausführungsbeispiel beschrieben wor-
den ist, können Details verändert werden, ohne von 
der Erfindung, welche durch die Ansprüche definiert 
ist, abzuweichen.

Patentansprüche

1.  Epidermischer Hebemechanismus, umfas-
send  
eine Verbandstruktur (314), die wenigstens ein erstes 
Ende und ein zweites Ende aufweist,  
ein erstes elastisches Material (321), das mit dem 
ersten Ende der Verbandstruktur (314) gekoppelt ist, 
und ein zweites elastisches Material (321), das mit 
dem zweiten Ende der Verbandstruktur (314) gekop-
pelt ist,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass eine erste Verankerungsstruktur (301) mit we-
nigstens einem Teilbereich des ersten elastischen 
Materials (321) gekoppelt ist, und dass eine zweiter 
Verankerungsstruktur (303) mit wenigstens einem 

Teilbereich des zweiten elastischen Materials (321) 
gekoppelt ist.

2.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
1, wobei die erste Verankerungsstruktur (301) und 
die zweite Verankerungsstruktur (303) jeweils ein 
Endstück aufweisen, das jeweils mit dem ersten bzw. 
dem zweiten elastischen Material (321) gekoppelt ist, 
wobei die Endstücke ein selbstklebendes Material 
(327) aufweisen.

3.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
1 oder 2, wobei die Verbandstruktur (323) wenigstens 
eine Seite aufweist, auf der ein medizinisches Mate-
rial vorgesehen ist.

4.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
3, wobei das medizinische Material Zink-Chromat 
umfasst.

5.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
3, wobei das medizinische Material Zink-Chromat 
umfasst, das auf einem hydrocolloiden Material im-
prägniert ist.

6.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
3, wobei das medizinische Material ein Alginat um-
fasst.

7.  Epidermische Hebevorrichtung nach Anspruch 
6, wobei das Alginat eins von Calcium-Alginat und 
Sodium-Alignat umfasst.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
3/4



DE 697 32 930 T2    2006.04.13
Anhängende Zeichnungen
4/4


	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

